
CUM-ECNTS authentiques (6 Bde), Hıstoire authentique (6 Bde), Logia de Dieu est- ] h'lOl’t Crise et d’&glise 4AUX USsS (Apostolat des
Bernadette 9 Bde); La Vierge Concıle (Lethielleux) ; eutsch : Editions) : Nouvelles dimensions de l’esperance ;Therese dei
Mutter Jesu Mutter der Menschen. Zum Verständnis der marıanı- S1eUX. Mythes ei realıte (Beauchesne) Pentecötisme che7z les Cathol:i-
schen Lehre ach dem Konzıil (Lahn-Verlag Structure er Theo- QUCS (Beauchesne). Er rediglert dıe marıiologische Chronik In der Re-
logie de Luc JLE MI} Jesus et le Temple (Galbalda) deutsch : Struktur VUuC des Sciences Philosophiques er Tneologiques. Anschriutt :
und Theologie der lukanıschen Kındheıtsgeschichte (Stuttgart 1976 101, Grandbourg, F—-91001 Evry Cedex, Frankreich.

NUunNns 411 dieser relıg1ösen Gemeınnschatten als KırchenHarold Turner in ırgendeinem christlichen oder theologischen Sınne
angemeldet werden. Die Mehr-zahl VO  S ıhnen kann 1nUnabhängige Kirchen diesem Sınne mehr aufgrund ihrer Absichten und Be-
strebungen als aufgrund ihrer tatsächlich erreichtenafrıkanıschen Ursprungs Gestalt akzeptiert werden, denn S1Ce verstehen sıch als

und afrıkanıscher Oorm afriıkanische Formen des Christentums, gegründet VOoO  }

Propheten un Führern, die VO  S dem Gott der Heılı-
CIl Schrift seinem atrıkanıschen Volk gegeben worden

Dıie moderne christliche Gemeiinschaft Afrıkas reicht sınd. Zugleich aber esteht be] ıhnen kaum iıne Feıind-
weıt über den Kreıs der Christen hınaus, die mMiıt Miıs- selıgkeıt den Mıssıonen und den alteren Kirchen gC-
s1io0nen verbunden sınd oder den natıonalen Kırchen genüber, denn wırd anerkannt, da{ß diese als
gehören, VO  3 denen hre Gemeıhinden gegründet W O1- den christlichen Glauben nach Atrıka gebracht haben:
den sınd. Die Schätzungen varıleren. och o1bt andererseıits betrachtet INan S$1e als allzu abhängıg VO  '

vermutlıich zwıschen fünt un zehn Millionen Men- europäıschen Formen, europäıischer Kritik un! LO -

schen 1ın Schwarzafriıka (d.h sudlıch der Sahara), die päıscher Hiılteleistung”.
sıch als Christen betrachten und die ıhre geistige He:1-
mMat in den SORENANNLTLEN unabhängıgen afrıkanıschen Das Spektrum der neuen relıgiösen bewegungenKırchen haben Sıe sınd VO Atrıkanern gegründet
worden, dıe in der Regel ırgendwelche Berührungs- Dıie unabhängıgen Kırchen sollten besten als dıe
punkte MIıt dem Christentum haben und auf afrıkanıi- christliche Seıite eınes Spektrums VO Formen ANSZECSC-
sche Weiıse sıch ausdrückende Formen VO Christen- hen werden, das noch weıtere Iypen relig1öser
u entwickelt haben, den besonderen Bedürtnis- Bewegungen umfta(lt, die ebentalls A4US der Begegnung
sCH atrikanıscher Völker gerecht werden, W1€e S1Ee mıiıt der christlichen Religion und den westlichen (Ge-
selbst S1e estimmen. Im allgemeınen oilt e Jaänger dıe sellschaften entstanden sind. So o1bt ine Reihe Ju-
christliche Präsenz In eiınem Gebiet, desto orößer dle daisıerender ewegungen, die der Religion des bibli-
Anzahl der unabhängigen Kırchen SO o1bt vielleicht schen Israe] entsprechen (wıe LWa die Bayudaya, d.h
wa 00OÖ 1n Südafrıika, die 500 1ın Ghana, Iwa 00 «dl€ ]uden»‚ 1n Uganda, die «Israeliten» iın Südafrıka
ın Nıger1a, Zahlen IWa gleicher Größenordnung 1n un! die Reich-Gottes-Gesellschaft 1n Nıger1a). Dane-
Zaire, etliche 1ın Westkenia, Eltenbeinküste uSsWw Jede ben tinden WIr synkretistische Bewegungen, die be-
VO  3 ihnen 1St letztlich W1€ ine eıgene Deno- wulfßt und absıichtlich iıne Fusıon atrıkanıscher Tradi-

t10on entstammender un christlicher Elemente Uu-mınatıon mıt eigener Struktur und eigenen Krıterien
der Mitgliedschaft. Wiährend ein1ıg€ VO ıhnen sıch auf chen. 7u iıhnen gehört der Bwiti-Kult in Gabun, der
ine einzelne kleine Gemeininschatt beschränken, Deiıma-Kult der Eltenbeinküste un:! die ehemalıge
tassen andere Tausende VO  m} Miıtgliedern un: haben «Kırc e» des Heılıgen Herzens ın Sambiıa.
sıch In manchen Fällen über ine Anzahl VO  - Stiammen Auf der anderen Seıte des Spektrums stehen die Be-
odero mehrere verschiedene Völker ausgebreıtet. > die INa  =) als «  ertie Primitivreligionen

(neo-primal)» bezeichnen könnte ; S1e sınd bestrebt,Dıie orößte dieser unabhängigen Kırchen 1St die oroße
Kıimbanguist Church (Kırche Jesu Christiı durch den afrıkanıscher Tradıtion entstammende Religionen
Propheten Sımon Kımbangu). S1e INas ZuL und SCrn durch Hereinnahme vewılsser dem Christentum eNL-
über 1ne Miıllion Miıtglieder zählen, 1st 1in sechs ZeN- ehnter Elemente Von diesen können WIr
tralafrıkanıschen Ländern verbreitet un wurde 1969 den Arousa-Kult un! die Godian-Religion 1ın Nıgerı1a
als Miıtglied iın den Weltkirchenrat aufgenommen. CIMNEN SOWIe den Kult des Mumbo un: des Dını Yyd
och mussen ZEWISSE Vorbehalte für die Anerken- Mısambwa (Religion der Ahnen) in Kenıia. Diese ande-
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ren Formen mussen A4US Verschied€n€n Gründen be- Völker: ihres Bedürfnisses nach Befreiung VO  3 bösen
achtet werden: An bestimmten Stellen lassen S$1e einen Maächten, nach Heilung un göttlicher Führung, nach
Zanz spezıfischen Bruch miıt den tradıtionellen egen n Verbundenheit mıteinander und In manchen
erkennen (z.B in der Ablehnung der Magıe un:! der Bereichen auch MIt den Vortahren. Wenn dabe!1 die
Anerkennung eınes einzıgen persönlıchen Gottes) S1Ce geistige Heılung durch Gebet, Glauben, Fasten un!
zeigen das wahre Wesen solcher Gemeinschatten, die geweihtes W asser ohne Rückgriff autf die westliche
tälschlich als unabhängige Kıirchen bezeichnet WCCOCI- Medıizın iıne hervorragende Rolle spielt, dann ent-

den; S1e können sıch 1m Laute der eıt iınnerlich W a1ll- hullt dies eiınen feinen ınn dafür, 1ın W1e€e unzulänglı-
deln un! langsam durch das Spektrum hindurch- cher Weıse die alteren Kırchen und die mMIt ıhnen
wandern bıs ZUr Form der unabhängigen Kırche, die Sammmen autftretende westliche Medizın psychi-
1Im heutigen Atriıka zweıtellos dıe zahlenmäfßıig me1- sche Unordnung un: die spirıtuellen Ursachen der
sten VErLLGLeNE 1St Nur ein1ıge wenıge Bewegungen Krankheıt ANSCHANSCH sınd. Dazu kommt aber auch
sınd «mess1ianısch» 1n dem Sınne, dafß S1e einem iıne welıt verbreitete Enttäuschung über die Bıbel, die
«Schwarzen Mess1as» tolgen, einem afrıkanıschen dıe 1ssı1ıonare gebracht haben, iınsotern S1E nıcht die
Gründer, der einem Rivalen oder Ersatz für Jesus vermutetitfen spirıtuellen eheimnısse der Macht und
Christus geworden SEn denn der Begriff «Schwarzer des Reichtums der Weiılßen enthüllt hat Daher rührenD en an Aa a aaı Mose» oder «Schwarzer Elija» pafßt 1n der Regel besser auch ın der Folgezeıt die Offenbarungen, die
ZUFr Charakterisierung des Verhaltens, das diese Grün- den Gründer-Propheten gegeben wurden, WEn S1CE
der den Tag legen“. «starben», den Hımmel besuchten und 7zurückkehrten

MmMIiıt einer Lehre, einem Rıtual oder auch
eben eınem <Buch». Dann wıederum wurdenUrsächliche Faktoren für ıhr Entstehen die westlichen Kırchen, die ISI in ME UCLGT eıt eNtTt-

Dıiıe meısten dieser Körperschaften sınd innerhalb der standen mi1t esley, Calvın oder Luther oder
etzten undert Jahre entstanden und mMIt zunehmen- Heınrich \A (!) oder auch 1mMm 11 Jahrhundert MIt
der Häufigkeit 1mM Laufte dieses Jahrhunderts Die der ITrennung 7zwıischen dem (Osten und Rom als LL1UTr

Gründe tür ıhr Entstehen® sınd zahlreıch, denn dabe; VO  $ Menschen geschaftene Kıirchen angesehen, und
sınd wirtschaftliche, polıtische, sozıale WI1IE kulturelle [N1all suchte weıter nach der wahren, ursprünglichen
Faktoren 1mM Spiel ; und dıe eigentümlıchen Formen, 1ın Kırche des Neuen Lestaments oder Sar des Mose oder
denen sıch diese Faktoren 1in der kolonialen Sıtuation dam Diıiese Bemühungen, wenngleıch ırregeleıitet
ausgepragt haben, sınd besonders bedeutsam SCWESCH. oder historisch wıdersinn1g, sınd doch letztlich Versu-
In den rüheren Jahren des Jahrhunderts, bevor (5e: che, dıe biblische Betrachtung der Welt den zeıtge-
werkschaften un: politische Parteıen bestanden, VCI- nössıischen Bedürtfnissen Atrıkas iın praktisch-kon-
band sıch hier das Verlangen nach polıtischer nab- krete Beziehung setzen

hängigkeit un! wiırtschattlicher Verbesserung mMıt dem
Suchen nach eınem unabhängigen afriıkanıschen Dıie Haltung der Aälteren KırchenChristentum als Teıl der Dynamık dieser Bewegun-
SCH Heute zeıgen S1e dıe Tendenz, unpolıtisch seın, Unsere Reaktionen auf diese unabhängıgen Kırchen
und hre relig1öse Motivierung wırd deutlicher. sollten VO  a der Anerkennung dessen geleıtet se1ın,

Im etzten kann I1a  . diesen Vorgang charakterisie- keine VO  3 ıhnen entstanden ware, WECNN der christliche
Ien als eın tiefes Sehnen nach geistiger, spirıtueller Un- Glaube nıcht nach Afrıka gekommen ware. So gesehen
abhängigkeit VO Westen un! nach Eıgenverantwor- sınd S1E Schöpfung un! Abkömmlinge der alteren
tung Gott gegenüber 1ın seınem Geschenk VO  3 egen christlichen Gemeinschaft, die für S1e verantwortlich

1St un! sıch 1n ıhnen eıner Mıssıon un: ökume-und Macht seıne afrıkanıschen Völker. Als Folge
dessen ll iıne orofße afrıkanısche Kırche heranwach- nıschen «Front» gegenüber sıeht, welche sıch durch
SCH, ll VO  3 der übrıgen Welt als wahrhaft christlich Sanz Schwarzaftrika hindurchzieht“. Es andelt sıch
anerkannt werden un: 111 hre eiıgenen Beiträge le1- 1ne Missıionsfront, insotern das Verständnıs des
Sten für die Kırchen iın anderen Kontinenten. 7u die- Evangelıums ın diesen Gemeinschatten wiırr,
SCmM tief wurzelnden, oft unterbewulfsten Motiıv Lreten oder eterodox und, spezıell W as dıe als judaisıerend
andere un: ewußtere, spezifischere Motive hınzu. 7u angesprochenen Bewegungen anbetrifft, synkreti-
ihnen gehört dıe Enttäuschung über die westliche stisch oder Erneuerung der Primitivreligion (neo-prIi-
Christenheit. Man wiırtft ihr VOT, iıhr tehle die volle mal) ISt Die Aufgabe dieser Mıssıon 1St völlıg neuartıg
Kraft ıhres eigenen Evangeliums 1n der Bewältigung un! sehr delıkat, denn S1e betrifft Gemeinschaften, die
der spezıellen Nöte und Bedürtnisse der afrıkanıschen bereits hre eigene, dem eıgenen Verständnıiıs CENISPFE-
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chende Antwort aut die Begegnung MIt dem Christen- bracht. An dieser Stelle können WIr indessen Nur dar-
D gegeben haben un! die sıch als 1ne NCUE orm VO  3 auf aufmerksam machen, dafß 1ne tiefgreitende Aftini-
Christentum tür Atrıkaner betrachten können. Es tat zwischen der Welt der Stamme un! der Welt der
handelt sıch aber auch ine ökumenische Front, 1N- Bıbel und des christlichen Glaubens esteht.
sotern INa  =) manche dieser Gemeıinschatten als Kırchen Dann aber xibt zahlreiche un: selbst Sanz MHEUE

anerkennen un: S1C christlichen Ratsgremien oder Häresıen 1ın diesen unabhängigen Kırchen. BeI vielen
christlicher Gemeininschaft schlechthin zulassen kann. 1St die Christologie schwach entwickelt, oder das Sa-

In diesem Punkt haben WIr seıt den trühen sechziger krament der Heılıgen Kommunıon tehlt völlig. In
Jahren, als diese unabhängıgen Kırchen noch miılver- deren 1St die Taufe eınem kontfessionellen Zulas-
standen, abgelehnt oder Sar als heidnıisch-synkretisti- sungsritus oder eiınem eıN1gUNSS- oder Heılungsri-
sche Form des Abtalls VO Christentum heftig ANSC- tual geworden, das oft wıiederholt werden kann WI1e
eindet wurden, 1ne tiefgreitende Wandlung in der nötıg. Eınıige wenıge verwerten das 1ne oder das —

Haltung der alteren Kırchen verzeichnen. Dessen dere der beiden Testamente. Manche anerkennen
ungeachtet hatten sıch dıe unabhängigen Kırchen ıh- Träume, Irancezustände un: Vısıonen als LCUC ©)}
rerselts u Anerkennung und Gemeıinschaftt mı1t den fenbarungen ohne jede christliche kritische Haltung.
übrıgen Christen bemüht, VOT allem aber Hıltfe tür Gebert und Verwendung VO  - Weıihwasser werden
die Ausbildung ihrer eigenen Amtsträger. Heute sınd magıschen Rıtualen ; INan E da{fß He1-
hre Vertreter in vielen christlichen remıen tinden, lungssegnungen un! Segnungen Z praktischen
und 1ne Anzahl Projekte mı1t Pioniercharakter sınd Nutzen ıIn dieser eıt VO  —- Rechtsnoder durch die
HUE  iNen worden, ihnen durch vertieftes Bı- Kraft des ohne jeden ezug auf die TIrınıtät tatıg WCCI-

belstudium un:! theologische Ausbildung helten. denden Heılıgen (elstes wırken. Darın liegt eine
Die umfangreichste Praxıs auf diesem Gebiet hat die Flucht NO dem Kreuz un ine Verkürzung der christ-
Mennonitenkirche der Vereinigten Staaten ; S1e hat iın lıchen Hotffnung in dem Sınne, dafß ıhre Erfüllung 1n
der gCNANNTLEN Weıse MIıt den betreffenden Kıirchen in der Gegenwart ertahrbar se1n mufß$ Eıne utopische
Nıgerı1a, Ghana, Botswana, Swasıland uUuSW. gearbeıitet. ewegung behauptet O8  9 s$1e habe den Tod besiegt
Die Kanadischen Baptısten arbeiten autf 1ne andere und weıgerte sıch konstant zuzugeben, dafß iırgendeıns
Weıse 1n Kenıina. Das Christliche Institut VO  3 Sudafriıka iıhrer Glieder jemals vestorben sel

Vieles davon ISt. der christlichen Geschichte [1UThat be] der Errichtung eiıner Ausbildungsstätte tür die
Amtsträger eıner Gruppe VO  e Unabhängigen un: be1 $aber hier tinden WIr nıcht selten eiınen spezıell
der Organısierung VO  —_ Fernkursen geholten. Eıne der atrıkanıschen Kultur eigenen TIrend solchen
Gruppe weılßer Lehrkräfte aus den verschiedensten Häresıen ;: gerade darın aber liegt ıhr spezıeller Beıtrag
Kıirchen hılft, den Lehrkörper eiınes theologischen ZUr Entwicklung der sovıe] beredeten afrikanıschen
College der Kımbagu-Kirche bılden. Eın sudafrı- Theologie. Diese wırd AUS dem Rıngen der 00
kanıscher Mıssıonar iın Rhodesıien 1St Z Katalysator christlichen Gemeıinschatt Atfrıkas mıt ihren eigenen
für die Errichtung eıner Konfterenz unabhängiger Kır- Problemen un spezıell MIt ıhren eigenen Häresıen,
chen un für iıne Erweıterung der theologischen Aus- dıe deutlichsten ogreifbar werden 1ın den unabhängı-
bıldung geworden. Schliefßlich hat 1ne Reihe v  e Se- CI Kırchen, erwachsen.
ınaren Studenten A4aUS den unabhängigen Kirchen Als Drıittes enthüllen diese Unabhängigen, w 1e€e stark
ZUuU gemeınsamen Studium muiıt den eıgenen Kandıda- ıhrer eıgenen Kultur verhattet die Lehrformulierungen
ten zugelassen, VOT allem das lutherische Semiınar 1in und die Theologie der westlichen Christenheit sınd,
Natal Sanz besonders 1ın der Lehre der Kırche. Wenn WIr eNTt-

scheiden wollen, ob diese Gemeinschatten als «Kır-
chen» bezeichnen und damıt den remıen derTheolögische Bedeutung” christlichen Kırchen zuzulassen sınd, merken WITr,

Die Exıstenz un:! das Wesen dieser unabhängigen Kır- da{ß u11l dabe; die tradıtionellen «Merkmale», «Eıgen-
arten>» un!: Zeichen tür die Kırche, WwW1e€e S1e in den Jau-chen bırgt ine beachtliche theologische Bedeutung.

Zunächst einmal tinden WIr be] atrıkanıschen Völkern bensbekenntnissen, Glaubenstormeln un:! Erklärun-
keine vergleichbare Reaktion auf hre Begegnung MIt SCH der westlichen Christenheit tinden sınd, 1Ur

dem Islam. Das Sagl ein1ges Wiıchtige aus über das \We- wen1g heltfen können. Es mussen andere, dynamı-
SCMH des Islams und über das Wesen des Christentums, schere un: wenıger instiıtutionalısıierte Krıterien auUus-
denn letzteres hat ıne ÜAhnliche Reihe relıg1öser findig gemacht werden, Krıterıien, die das Wesen der
ewegungen be] der Stammesbevölkerung anderer Kırche mıiıt einbeziehen, W 1e be] diesen Unabhängı-
Gebiete hoher Kulturen außerhalb Afrikas hervorge- SCH besonders betont wiırd. S1e stellen sıch dar als «e1ın
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Platz, dem INnan sıch daheim uhlt»‚ ıne personalı- radıes» oder «Stadt Zion» mıiıt eigener ökonomischer
sıerte Gemeıinde der Liebe innerhalb der atrıkanıschen Grundlage. der bilden sıch sekundäre Kulte, de-
Gesellschaftsstrukturen, iıne aufnahmebereite (Ge=- S01 Miıtglieder iın den Genufßlß mancher Vorzüge kom-
meınde, bereıt, auch Polygamisten einzubezıehen, INEN, die 1n den alteren Kırchen, denen S1E noch ANSC-
Platz tinden tfür die Ahnen un! die authentischen hören, unerreichbar sınd. Bısweilen 1St auch nıcht
Werte soz1ıalen Lebens In tradıtionellen afrikanischen mehr vorhanden als die Anhängerschaft eınen
Kulturen bewahren. mächtigen Heıler oder Propheten, aut den sıch alles

Und schließlich mussen WIr unsererseılts bereit se1ın, konzentriert, ohne da{fß 1ne eigene korporatıve kulti-
diese unabhängıgen Kırchen nehmen, die sıch sche Tätigkeit vorhanden isSt. Diese Vieltalt und Ver-
als ıne NCUEC atrıkanısche Retorm des Glaubens be- schiedenheit bilder eınen Beıitrag ZUur Entwicklung VO  e

trachten, als der westlichen Christenheit der Miıss10- Pluralismus und Voluntarismus In den afrıkanıschen
nen un natıonalen Kıirchen gegenüberstehend. Diese Gesellschaften und ZUr Unterscheidung VO  - relig1öser
haben In den ugen jener Afrikaner die volle Kratt des un! polıtischer Organısatıon und Aktıivität, dıe für die
Evangelıums oder des Heılıgen Geıistes eingebüfßt; Zukunft des Kontinents wichtig 1St Nıchrt mınder le-
[an sıeht ın ıhnen ormale Strukturen, 1in denen der benswichtig 1St dıe Eintührung des asketischen Fle-
ınn für Gemeinschaft schwach un 1ne wirklıiche 1N- mentfes christlicher Prägung 1n die atrıkanıschen Kul-
dividuelle Seelsorge selten ISt, 1ın denen dl€ Laıen un: u  s 1n denen bisher keıine besondere Rolle gespielt
spezıell die Frauen MNUuUr eınen geringen Platz haben un: hat Im Gegensatz eiınem verbreıteten auttallenden
1n denen der apostolıische Auftrag, den Glauben ande- Konsumverhalten, das nıcht selten kennzeichnend ISt
Icnhn Stäammen un Natıonen 1ın Afrika un darüber hın- für die Eliıten un: ZProduktion VO  } Luxusguü-
aus bringen, ignoriert wiırd. Das alles sınd schwache tern wI1e Zigaretten un Bıer führt und damıt einen
Stellen be1 den alteren 1n AtrıkavKırchen, recht negatıven Beıtrag UT Entwicklung der melsten
und für manche dieser Punkte bıldet der Ruft der besse- afrıkanıschen Länder abg1bt, zeıgen die unabhängigen
E den unabhängigen Kırchen eınen eindrucks- Kırchen iın der Regel iıne StrenNgC, eher purıtanısche
vollen Kontrast. Ethık, die eintacherer Lebensführung anNregt un:!

oft bıs AA völlıgen Ablehnung VO  3 Alkohol- un: Ta-
bakgenufß geht Aufgrund dieser Eınstellung siınd die
Miıtgliıeder solcher Kıirchen als Arbeitnehmer bevor-Beıträge ZUY Entwicklung® ZUßgt. Wiıchtiger noch als solche spezıtıschen Beıträge

Außer iıhrer theologischen Bedeutüung besitzen diese ZUur Entwicklung des Kontinents 1St die hohe geistige
Bewegungen eiIn beträchtliches soziologisches (7@e- un! spirıtuelle Aktivıtäat, dl€ mMiıt dem Eintritt ın den
wicht un:! liefern iıhren Beıtrag für 1ne Modernisie- Glauben; ıne NECUE Gemeinschaft und 1ne HEUE

rIung Afrıkas. Obwohl WIr VO  Z ıhnen als VO  = «Kır- Lebensform verbunden ISt, dıe andererseıts ine kon-
chen» 1m theologischen Sınne gesprochen haben, kön- Absage magısche Rıten un: GCeisrelenlre
1LeN doch hre verschiedenen sozıalen Formen nıcht verlangt und auch damıt 1ine große Hoffnung für die
alle diesen Begriff getalßt werden, Wenn ıIn die- Zukunft verkörpert. Das alles tührt dıe tiefgreitenden

1M individuellen W1e 1m kulturellen Bereich wırksamSCIN andersartigen Kontext gebraucht wiırd. Da haben
WIr die gemeınsame vorkırchliche, mehr einem An- werdenden Wandlungen SOWI1e diıe CUCH Anregungen
fangsstadıum entsprechende Form eiıner propheti- un Kräfte ZU Durchbruch, ohne die keıin Eintritt 1n
schen ewegung, die durchaus 1ın die Form eıner Kır- dıe höher entwickelte moderne Welr möglıch 1St hre
che 1M Sınne eiınes Bekenntnisses mMIıt einzelnen ( weltliche un:! spirıtuelle Entwicklung hängen CN mMit-
meınden übergehen kann. Als Alternative haben WIr einander ZUSaMmMmMmen, un: die unabhängigen Kırchen
die Form eıner totalen oder integrierten GE eısten auf der Ebene des Volkstums iıhren eigenen Be1i-
meınde, einer heilıgen Stadt « Jerusalem», «Pa— trag fu r die Zukunft Afrıkas.

Für einen großen UÜberblick sıehe Barrett, Schism and Ke- Man vergleiche die Entwicklung dieser Thematık In TIur-
ewal In Atrıca (Naırobi NCI, Further Dımension tor Mıssıons International Reviıew ot Mıs-

Zum Thema des Mess1anısmus sıehe B.G Sundkler, Bantu S10N 672 197/3) ST
Prophets In South Africa (London, “1961) W Das 1St das Pıo- etr eıtere theologische Überlegungen vgl Turner, The
nıerwerk Z.U)] Studium der unabhängıgen Kirchen : INan vergleiche Contribution ot tudıes Religion ın Atrıca estern Religiousterner VO' gleichen Autor Zulu Zion and SOINC Swazı /Zi0n1sts (Lund Studies : Glasswell und Fahole-Luke (Hrsg.), New Testa-
und London ImMent Christianity tor Atrıca and the World (London 69—1 78

Hınsıichtlich der Ursachen WI1IEe auch der weltweıten Bedeutung dgl Oosterwal, Modern Mess1ıanıc Movements (Elkhart, Indiana
derartiger Bewegungen vgl Turner, TIrıbal Religious Move-
NIS, New Encyclopaedıa Briıtanniıca (Chicago 18, Sıehe auch Turner, The Place ot Indepent Religi0us Move-
69/—-705 In the Modernizatıiıon ot Atrıca Journal ot Relıgion in Africa
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1969) 45—63 aa Atrican Independent Churches and Education : ARCOKD TURNER
Journal ot Modern Afrıcan Studies 13 295—308 dgl die VO' der
katholischen 1ssıon getragene Untersuchung DPerrin Jassy, La Presbyterianer au Neuseeland, Lehrer westafrikanischen Uun!
Communaute de Base ans les Eglises Atrıcaines (Bandundu, Zaire deren Universitäten. erzeıt leitet Gl das Project tor the Study ot New

Engl Übersetzg. Basıc Communıity ın the Atrıcan Churches
(New ork

Religious Movements ın Prıimal Socıletlies 1ım Rahmen des Departmentof Religious Studıes, Unıiversity ot Aberdeen (Schottland). Neben den
Veröffentlichungen, die ın den Verweıisen der Anmerkungen SCHANNTÜbersetzt VO. Karlhermann Bergner sınd, steht das Hauptwerk des AÄutors Atrican Independent Church
(Oxford Bde Anschrift University of Aberdeen, Departmentot Relıgi0us Studıes, Aberdeen, Schottland.

erkennen suchen, welche Züge die Zukunft tragen
Luc Moreau kann.

Die Chancen elines Keine schwerwiegenden Streitigkeiten ım Lauf der
GeschichteDıiıalogs zwıschen

W ıe Islam un: Christentum iın der Welt Schwarzatri-Christentum und Islam
kas tremden Ursprungs sınd, haben sıch dle (Ge-

ın Schwarzafrıka meınden auch lange in zeitlicher un: räumlicher Ent-
fernung voneınander entwickelt. Im 11 Jahrhundert

die Kontakte 7zwıschen Islam un:! Afrıka, 4U5S5-

In nachkonzilıaren reisen der katholischen Kırche gehend VO  an Oberägypten und VO Maghreb, schon
sıeht INa  ; den Dıalog zwıischen Christentum un: Islam ZzuLl eingerichtet. Die Christen zeıgten sıch TST fünt
noch vıel abstrakt. Wer nämlıch Dialog Sagtl, der Jahrhunderte spater den westlichen Kusten: (Ge-
Sagl auch Personen, Gruppen un:! Gemeinschaften, meınden, die diesen Namen verdienen, tauchten TST
die zueiınander ın Beziehung reien Und 1n UuUNSECETIEIN 1mM Jahrhundert aut Man mu{fß noch dazu bemer-
Fall andelt sıch dabe; Muslıme und Christen. ken, da{fß diese Gemeinden lange durch das Überwie-
Lehren und Theologien treten nıcht 1ın Dıalog miıtein- CI VO  3 Fremden un: Mestizen gekennzeichnet
ander. Daraus ergibt sıch, da{fß dıe Beziehungen VO  a} e1l- 1'G11

ML Gegend ZUrFr anderen cehr unterschiedlich sınd, Ganz allgemeıin alt sıch SCH, da{fß dle Mıssıonare
z B zwıschen Kleinasıen, der Islam 1M Laut der hre Christengemeinden dort aufgebaut haben, der
Geschichte den Christen alles abgewonnen hat, un:! Islam nıcht anwesend Wr S1e haben oft versucht, der
Nordafrika, die Christen heute Fremde sınd, Er- Ausbreitung des Islams durch schnelles Handeln —

ben der Kolonialzeit. vorzukommen. Nur iın den wiıschenstationen un! 1n
In Schwarzafrika sınd die Sıtuationen wıeder anders, den Häten knüpften sıch manchmal CNSC Beziehungen

iınsbesondere 1m Westen. Hıer o1bt keine schwer- In Saınt-Louis 1mM Senegal un ın CGGorea sınd
wiıegenden geschichtlichen Streitpunkte zwıischen den Mischehen VO  ’ alters her üblich.
beiden Kontessionen. Di1e Wege In dıe Zukuntft sınd Es ware talsch, jeden usammensto(ß abzustreıiten :
dadurch erleichtert : aber INan mu{ sS1e öttnen wollen. Eın Konkurrenzklima hat örtliıche Rıvalıtäten ZeZEL-
In der Tat bringen die Auseinandersetzungen un: JT tlgt, die manchmal sehr hart, aber doch Kırchturm-
sammenstöße In vewısser Weiıse eın bestimmtes- un Miınarettstreitigkeiten un:! nıemals wirk-
seıtıges Kennenlernen zustande un: treıben d sıch ıch organısıerten Kreuzzügen tührten. Es 1Sto 1N-

Versöhnung emühen. Da, INan sıch nıcht LereSSANT, da{fß durchaus posıtıve Augenblicke ıIn den
kennt, läuft INa  - Gefahr, indıfferent bleiben. Dies Beziehungen hervorzuheben sınd, be] denen abwech-
1St bıslang vorwiegend der Fall 1n Schwarzafrika. selnd Christen und Muslıme dıe Inıtiatıve ergreıten.

Ich hüte mich 1in diesen Zeılen davor, 1nNne€e richtige Da kann 1113}  =) 7B Mgr Truftet, der 1847 apostoli-
Analyse der Chancen für eiınen Dıalog für heute und scher Vıkar beider Gumea WAafl, ennen Als eifrıger
INOTSCH unternehmen. Ich moöchte Zzuerst die e1IN- Ultramontaner wollte siıch nıcht miıt der Kolonial-
zıgartıge Vergangenheıit der Bezıiehungen zwıischen verwaltung verbünden. Als in Schwierigkeiten kam,
Christen un: Musliımen hervorheben, dann die heuti- ZOS VOI, sıch eher die muslimıschen Autorıitä-

ten VO  =) Dakar wenden als die tranzösische Ar-SsCH Bemühungen streıfen ; schliefßlich werden WIr
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